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HÖRFUNK-TIPPS AUS DER REGION

Themenauswahl heute – 12 Uhr:
Mitarbeiter der Gießener Zahnkli-
nik machen ihrer Angst und ihrem
Ärger wegen PCB-Belastung Luft
16 Uhr: DGB-Kundgebung in
Gießen gegen verlängerte
Lebensarbeitszeit von Beamten

UKW
104,3
MHz

Limburg/Karlsruhe (dpa). Das Urteil ge-
gen einen früheren Kirchenmitarbeiter in
Limburg wegen der Veruntreuung von 2,7
Millionen Euro ist rechtskräftig. Der Bun-
desgerichtshof habe die verhängte Strafe
von sechs Jahren und drei Monaten Haft be-
stätigt, teilte das Landgericht Limburg am
Montag mit. Der frühere Leiter des Rentam-
tes Hadamar, einer Verwaltungsstelle des ka-
tholischen Bistums Limburg, hatte über
Jahrzehnte Geld unterschlagen und für die
eigene Familie ausgegeben. Den Gesamt-
schaden schätzt das Bistum auf 4,8 Millio-
nen Euro.Viele Fälle sind indes verjährt.

Das Landgericht hatte den Angeklagten
im März wegen 362 Einzeltaten verurteilt.

Kirchengeld veruntreut –
lange Haftstrafe gültig

Heute auf der Landesgartenschau
in Bad Nauheim (Auswahl)

10.00 bis mehr leben...beraten, begleiten,
18.00 Uhr unterstützen

Lichtkirche
10.00 bis Balkonkastenschau
18.00 Uhr Gärtnertreff
10.00 bis Woche der Ausbildung
18.00 Uhr Gärtnertreff

Infos zum Ausbildungsberuf Gärtner
11.00 bis Rasen, Rinde, Ressourcenschonung
17.00 Uhr Gartenforum
11.00 bis Verein Bonifatius-Route e.V.
17.00 Uhr Marktplatz Wetterau
11.00 bis Der singende, klingende Garten
18.00 Uhr gesamtes Gelände

Schulchöre, Orchester Trommel-AG`s,
Bläser- und Gitarrenklassen treten auf. 

Geöffnet von 10 Uhr an bis Einbruch der Dunkelheit, 
Kassenschluss um 18 Uhr

Braunfels/Wetzlar/Duisburg (bkl). Auf histori-
schem Boden erlebten acht Delegierte aus den
evangelischen Kirchenkreisen Braunfels und
Wetzlar am Samstag eine eintägige Sondersyno-
de in Duisburg. Im Rahmen einer Festwoche un-
ter dem Motto »Wir sind so frei« erinnert die
Evangelische Kirche im Rheinland (EKiR) an ei-
ne für sie wegweisende Synode im Jahr 1610: In
der Salvatorkirche hatten sich damals 36 Män-
ner aus Gemeinden am Niederrhein zur ersten
reformierten Generalsynode versammelt und
Beschlüsse zur Kirchenstruktur gefasst. Schwer-
punktthemen der aktuellen Sondersynode waren
– wie damals – die presbyterial-synodale Ord-
nung, Bildung und Religionsfreiheit.

An den Spitzen der Landeskirchen standen vor
400 Jahren die Landesherren. Die Kirchenstruk-
tur, die die Reformierten am Niederrhein auf der
ersten reformierten Generalsynode 1610 aufbau-
ten, setzte dagegen auf die Leitung der Gemein-
den durch Presbyterien, selbständige Pfarrwahl
und die Gleichberechtigung von Theologen und
Laien. Diese Struktur bewährte sich ungeachtet
des Wandels der politischen Verhältnisse und
prägt noch heute die evangelische Kirche im
Rheinland. »An der presbyterial-synodalen Ord-
nung unserer rheinischen Kirche schätze ich ne-
ben dem Aufbau der Kirchenleitung von unten
nach oben auch die Selbstverwaltung der Ge-
meinden«, betonte Pfarrerin Ute Kannemann,
Superintendentin des Kirchenkreises Wetzlar.
Dies gelte im Unterschied beispielsweise zur
Praxis der Evangelischen Kirche in Hessen und
Nassau auch in finanzieller Hinsicht. »Unsere
Ordnung erinnert zugleich daran, dass sich Kir-
che auch jenseits des eigenen Kirchturms ereig-
net und jedem Einzelnen nicht nur den Blick für
das Christ sein am Ort sondern auch für das
übergemeindliche Miteinander abverlangt«, er-
gänzte der Braunfelser Superintendent Roland
Rust. Für die Partnerkirchen in Afrika sprach
der namibische Austauschpfarrer Lorenst Ku-
zatjike (Wißmar) ein Grußwort. U. a. beschloss
das Kirchenparlament, die presbyterial-synoda-
le Ordnung fortzuentwickeln, sich für die Ge-
währung von Religionsfreiheit und für bedräng-
te Christen einzusetzen sowie inklusive pädago-
gische Konzepte (Gleichberechtigung aller
Schüler in ihrer Verschiedenheit) anzustreben.

Im Andenken an die Opfer der Loveparade-
Katastrophe legte die Synode eine Schweigemi-
nute ein.

Delegierte der Kirchenkreise
besuchten die Landessynode

»Wir sind so frei«

Der Bürgermeister äußerte den Verantwortli-
chen rund um die Bühne »Respekt für eine ein-
zigartige Saison«. Es habe in diesem Sommer
»alles gestimmt«. Der Besucherrekord sei aber
nur eine Facette. Ebenso erfreulich seien die Re-
aktionen von Besuchern, die durchweg positiv
gewesen seien, und viele gute Kritiken für die
fünf Eigenproduktionen.

Die Steigerung der Besucherzahlen sei trotz
der begrenzten Kapazitäten in der historischen
Burg – rund 700 Menschen finden dort auf der
Tribüne Platz – noch möglich gewesen. Gerade
für die Wochenendvorstellungen hätte man »50
Prozent mehr Karten« verkaufen können, sagte
der Rathauschef. Mit Blick auf nunmehr fast ein
Vierteljahrhundert Burgfestspiele meinte Stöhr,
das Programm werde vom Publikum angenom-
men, es sei »eine runde Sache« entstanden.

Intendant Kunzmann bestätigte den positiven
Gesamteindruck. In den vergangenen Wochen
seien fast alle Abendvorstellungen ausverkauft
gewesen. Erstmals habe er vor der Wasserburg
Menschen gesehen, die dort mit Schildern »Kar-
ten gesucht« in der Hand herumgelaufen seien.
Beispielsweise bei der letzten Vorstellung der
»Räuber« sei das der Fall gewesen. Ohne Proble-
me sei zudem ein Wechsel in der Regie für die
»Kalender Boys« kurz vor der Premiere verlau-
fen, auch mit Erkrankungen von Schauspielern

sei das Ensemble gut zurecht gekommen. Es sei
keine Vorstellung ausgefallen, auch nicht auf-
grund des Wetters.

Kunzmann nannte ein paar Zahlen. Bei den Ei-
genproduktionen habe man mit 49934 Besu-
chern rund 4000 mehr als im vergangenen Jahr
begrüßen können. Die hätten die Rückgänge
beim Kindertheater und bei den Gastspielen
wettgemacht. Hier sprach Kunzmann von »nor-
malen Schwankungen«. Allerdings seien für das
Kinderprogramm Änderungen in der Überle-
gung. »My Fair Lady« sahen rund 15000 Gäste,
etwa 14500 kamen zu »Don Camillo und Peppo-
ne«. Diese beiden Eigenproduktionen standen
auch am häufigsten auf dem Spielplan. Rund
9500 Menschen sahen die Schlagerrevue mit Mu-
sik der 70er-Jahre, 7500 kamen zu den »Kalen-
der Boys«. Den Klassiker »Die Räuber« wollten
etwa 7000 Besucher sehen. Zehn Mal wurden die
Eigenproduktionen auswärts aufgeführt, von
Neuwied bis Maulbronn. Rund 4000 Besucher
haben diese Aufführungen gesehen. Für 2011 ge-
be es bereits erste Anfragen.

Finanziell komme er »gut hin«, sagte Kunz-
mann. Es gebe mehr Einnahmen als geplant, aber
auch mehr Ausgaben. Im Budget stehen 1,9 Mil-
lionen Euro Ausgaben und 1,4 Millionen Euro
Einnahmen. In der kommenden Spielzeit soll es
wieder fünf Eigenproduktionen geben.

Bad Vilbel  (süd). Die Burgfestspiele melden erneut einen Rekord: 73 633 Besucher wurden in der
Spielzeit 2010, die am Sonntagabend mit dem Stück »My Fair Lady« zu Ende ging, gezählt.Vor ei-
nem Jahr waren es 72272. Kein Wunder also, dass Bürgermeister Dr. Thomas Stöhr und Intendant
Claus-Günther Kunzmann am Montag bei der Bekanntgabe der Zahlen um die Wette strahlten. Auch
das Programm für die 25. Burgfestspiele steht, Einzelheiten dazu wollten die Verantwortlichen je-
doch noch nicht verraten. Nur: Die Jubiläums-Spielzeit wird am 5. Juni 2011 eröffnet.

Neuer Rekord bei der 24. Auflage des Freilichttheaters in der Wasserburg
73633 Besucher bei Burgfestspielen

Bad Nauheim (pm). 88 Medizinische Fachange-
stellte, die in Schulen in Bad Nauheim, Gießen,
Alsfeld und Wetzlar unterrichtet wurden, haben
ihre Prüfung absolviert und wurden dieser Tage
in den Räumen der Landesärztekammer Hessen
in Bad Nauheim verabschiedet. Die Zeugnisse
übergaben Vertreter des Kammerbezirks Gießen
im Festsaal des Fortbildungszentrums.

Begrüßt wurden die ehemaligen Auszubilden-
den, deren Angehörige und Freunde sowie die
ausbildenden Ärzte und Vertreter der Berufs-
schulen von Sandina Gall, Sachbearbeiterin der
Landesärztekammer Hessen. Die Festanspra-
chen hielten Gall, Dr. Eva Lenz, Ausbildungsbe-
raterin in der Max-Eyth-Schule Alsfeld, Jutta
Hartmann,Vorsitzende des Verbandes Medizini-
scher Fachberufe, und Dr. Hans-Peter Matter,
Ausbilder und Leiter des Gesundheitsnetzes
Gießen. Das Jugendgitarrenorchester der Musik-
schule Bad Nauheim umrahmte die Feier.

Folgende Auszubildende haben in der prakti-
schen Prüfung die Note 1 erreicht: Pamela Mc
Cormick (Kaufmännische Berufsschule Bad
Nauheim); Jaqueline Morgenstern, Mirjam Rich-
ter, Julia Schmitz und Rebecca Schneider (alle
Willy-Brandt-Schule Gießen); Christin Fink und
Sina Steinhauer (beide Max-Eyth-Schule Als-

feld); Katharina Benner, Tuba Demirci, Gabriele
Gabbey, Jennifer-Anne Kommerau, Hülya San-
ver und Lena Ströhmann (alle Käthe-Kollwitz-
Schule Wetzlar). Allerdings erreichte keine der
Absolventinnen die Gesamtnote 1. Aus der dies-
jährigen Umfrage der Landesärztekammer unter
den Teilnehmerinnen der Abschlussprüfung in
Hessen geht hervor, dass 86 Prozent ihren Beruf
weiter ausüben wollen. 56 Prozent haben bereits

einen Arbeitsvertrag mit ihrer Ausbildungspra-
xis oder einer anderen Praxis abgeschlossen. 10
Prozent werden in Teilzeit arbeiten und weitere
8 Prozent haben nur einen befristeten Vertrag. 12
Prozent der jungen Frauen suchen noch einen
Arbeitsplatz, 14 Prozent der Befragten wollen
ihren Beruf nicht ausüben. Sie wollen anderwei-
tig tätig sein, machen eine weitere Ausbildung
oder beginnen ein Studium. (Foto: bo)

88 Medizinische Fachangestellte
nach ihrer Prüfung verabschiedet

Zwölf Prozent sind noch zu haben

Limburg/Beselich (dfl). Ein umgestürzter Bag-
ger, der am Montag auf der B 49 auf einem Tief-
lader von Weilburg in Richtung Limburg unter-
wegs war, hat bis gegen 16 Uhr die Bundesstra-
ße blockiert und auf der voll gesperrten Bundes-
straße zeitweise zu einem Verkehrschaos geführt.
Der nicht ganz eingefahrene Gelenkarm des
Acht-Tonnen-Baggers prallte zwischen den bei-
den Abfahrten Beselich und Heckholzhausen um
11 Uhr gegen eine überführende Brücke, worauf
die Spanngurte rissen und das schwere Arbeits-
gerät vom Tieflader herunter auf die Schutz-
planken-Trennung zwischen den Richtungsfahr-
bahnen rutschte.Von der Brücke lösten sich klei-
nere Betonteile und beschädigten einen nachfol-
genden Sprinter sowie einen entgegenkommen-
den Pkw. Der 53-jährige Lkw-Fahrer wie auch
andere Personen wurden bei dem Unfall nicht
verletzt, der entstandene Schaden wird auf über
100 000 Euro geschätzt. Zur Bergung des Lkw
mit einem entsprechenden Kranwagen mussten
Feuerwehr und Straßenmeisterei Teile der Leit-
plankentrennung abbauen.Außerdem waren Be-
triebsstoffe des Baggers ausgetreten und muss-
ten gebunden werden. Auch die Untere Wasser-
behörde wurde hinzugezogen und ein Sachver-
ständiger für die Brückenstatik. Der Verkehr
wurde über Heckholzhausen umgeleitet.

Bagger blieb an Brücke hängen
und rutschte von Tieflader

Bundesstraße 49 sieben Stunden gesperrt

Der 20-Jährige hatte in der Nacht auf den 3.
Oktober 2009 im Bürgerhaus Nidda einen Si-
cherheitsmann mit der Faust ins Gesicht ge-
schlagen und dabei dessen Nase und Jochbein
gebrochen. Dies räumt der 20-jährige ein. »Der
Angeklagte ist damals komplett durchgedreht«,
berichtete gestern der Sicherheitsmann vor der
1. Großen Strafkammer des Gießener Landge-
richts. Der Angeklagte, so erzählte der 46-Jähri-
ge, habe in der besagten Nacht für einen Disko-
abend keinen Eintritt zahlen wollen. Es kam zur
gewalttätigen Auseinandersetzung. Der 46-jäh-
rige und ein Kollege hätten den Niddaer im Vor-
raum des Bürgerhauses zu Boden bringen und
ihm Handschellen anlegen müssen. Nachdem
Freunde des Angeklagten erklärten, sie würden
sich um ihn kümmern und ihn beruhigen, ent-
schlossen sich die Sicherheitsmänner, den Ange-
klagten draußen von den Handschellen zu be-
freien. »Eigentlich war dann keine Aggression
mehr da«, schilderte gestern der 46-Jährige. Er

habe sich weggedreht, um zurück ins Bürgerhaus
zu gehen. Da traf von hinten ein Faustschlag sei-
ne linke Gesichtshälfte – ohne Vorwarnung, mit
voller Wucht. »Ich war kurz weg.Alles war weiß.«
Zehn Tage lag der Sicherheitsmann danach im
Krankenhaus. Den Angeklagten, so erzählte der
Zeuge, habe er bereits Ende April 2009 bei einer
Prügelei in Nidda beobachtet – verursacht durch
eine Rempelei. Der 20-Jährige habe damals auch
mit einer zerbrochenen Wodkaflasche als Waffe
gedroht, habe jedoch aufgehalten werden kön-
nen.Die Schlägerei auf dem Parkplatz der Stadt-
halle in Friedberg kam gestern ebenfalls zur
Sprache. Nach einem rechtsmedizinischen Gut-
achten war die Verletzung am Hals des Opfers of-
fenbar nicht lebensgefährlich. Die Wunde sei
wohl nur einen Zentimeter tief gewesen – und
nicht wie in der Anklageschrift vermerkt drei –
erklärte der Sachverständige Dr. Marcel Verhoff.
Der Prozess wird am Montag fortgesetzt. Aller
Voraussicht nach ist dann das Urteil zu erwarten.

Gießen/Friedberg (srs). Wegen versuchten Totschlags muss sich seit Donnerstag ein 20-Jähri-
ger aus Nidda am Gießener Landgericht verantworten. Bei einer Prügelei auf dem Parkplatz der
Stadthalle in Friedberg soll er im Juni 2010 einen 21-jährigen Bad Nauheimer mit einer zerbroche-
nen Bierflasche oder einem Messer am Hals verletzt haben. Der  Angeklagte weist den Vorwurf von
sich. Am zweiten Verhandlungstag stand derweil ein weiterer Anklagepunkt im Mittelpunkt.

Parkplatz-Prügelei: Prozess wegen versuchten Totschlags fortgesetzt

Angreifer ist »komplett durchgedreht«

Flucht nach Unfall – Nach einem
schweren Autounfall in Sachsen-
hausen sind die drei Insassen am
Montag geflüchtet. Wie die Polizei
mitteilte, hatte sich der Wagen auf
der Mörfelder Landstraße über-
schlagen. Ein Zeuge berichtete der
Polizei von der Flucht der Insassen.
Mithilfe eines Hubschraubers
konnten die Beamten wenig später
drei Männer in der Nähe der Unfall-
stelle festnehmen. Einer von ihnen
wurde mit schweren Verletzungen in
ein Krankenhaus gebracht. Die
Männer gaben an, in dem Wagen ge-
wesen zu sein. Wer aber das Steuer
führte, war unklar. (dpa)

2000 Telefonkarten im Gepäck –
Ein wohnsitzloser Mann am Haupt-
bahnhof Frankfurt hat Telefonkar-
ten im Wert von 13000 Euro mit sich
geführt. Beamte der Bundespolizei

kontrollierten am Bahnhofsvor-
platz eine herrenlose Tasche. Darin
fanden sie rund 2000 Telefonkarten,
zum Großteil noch in der Original-
verpackung. Nachdem sich der 43-
jährige Mann als Besitzer der Ta-
sche vorgestellt hatte,
gab er an, die Telefon-
karten in einem Müllei-
mer entdeckt zu haben.
Die Polizisten  leiteten
ein Ermittlungsverfah-
ren wegen Verdachts auf Diebstahl
und Hehlerei gegen ihn ein. (dapd)

Trickdieb umgarnt Touristen –
Auf ungewöhnliche Weise ist ein
Tourist aus Österreich im Frankfur-
ter Bahnhofsviertel um seine Bar-
schaft gebracht worden. Ein 21-
Jähriger hatte ihn zur späten Stun-
de umtanzt und dabei dem 48-jäh-
rigen Opfer die Geldbörse aus der

Kleidung gezogen. Als der Tourist
das Fehlen des Portemonnaies be-
merkte, war der Täter bereits weg.
Nach einer Fahndung wurde der 21-
Jährige aber festgenommen. Er soll
sich bereits Anfang August dessel-

ben Tricks bedient ha-
ben. Deshalb ordnete
der Richter für den
Dieb Untersuchungs-
haft an. (dpa)

Sozialrichter in Sorge – Den
Richtern des Sozialgerichts Frank-
furt macht die anhaltende Klage-
welle von Hartz-IV-Empfängern zu
schaffen. 1694 der 4636 Klagen, die
im vergangenen Jahr bei Hessens
größtem Sozialgericht eingegangen
seien, hätten damit zu tun, teilte das
Gericht am Montag beim Besuch
des hessischen Justizministers Jörg-
Uwe Hahn (FDP) mit. »Wir sind

aber nicht nur ein Hartz-IV-Ge-
richt«, sagte Gerichtspräsidentin
Rita Meinecke. Die Verfahren dreh-
ten sich vor allem um Fragen der
Renten- und Krankenversicherung
sowie des Schwerbehinderten- und
Entschädigungsrechts. Zwar konn-
ten mehr Fälle erledigt werden, die
23 Richter müssten sich aber zu-
gleich mit einer Reihe überlanger
Verfahren befassen. Rund 43 Pro-
zent der anhängigen Prozesse dau-
ern länger als 24 Monate bis zum
Urteil. »Landesweit beträgt der
Durchschnittswert lediglich rund
25 Prozent«, so Hahn. Ursache für
die verhältnismäßig langen Sozial-
gerichtsprozesse sei das sogenannte
Amtsermittlungsprinzip. Dies ver-
pflichte die Richter, von sich aus
ärztliche Untersuchungen von Klä-
gern zu veranlassen oder umfang-
reiche Akten beizuziehen. (dpa)

Kurznachrichten !

Wetzlar (pm). Wegen Bauarbeiten im Bahnhof
Dutenhofen steht an den nächsten beiden Wo-
chenenden für den Zugverkehr zwischen Wetzlar
und Gießen nur ein Gleis zur Verfügung. Bei der
Überleitung in den bzw. aus dem eingleisigen
Streckenabschnitt können Züge zwischen Gie-
ßen und Limburg/Koblenz bzw. Dillenburg/Sie-
gen bis zu 15 Minuten Verspätung haben.

Am 11./12. September sowie 18./19. September
fahren alle Regional-Expresszüge (RE) der Linie
RE 25 nur zwischen Koblenz Hbf und Wetzlar.
Zwischen Wetzlar und Gießen bestehen Ersatz-
verbindungen mit den Zügen der Linie RE 9 von
und nach Siegen. Die Regionalbahnen (RB) der
Verbindung Limburg–Gießen sowie alle Züge
zwischen Siegen–Dillenburg–Gießen verkehren
ohne weitere Einschränkungen.

Am Montag, 20. September, werden einige Zü-
ge zwischen Wetzlar und Gießen durch Busse der
Regionalverkehr Kurhessen GmbH (RKH), ei-
nem Tochterunternehmen von DB Stadtverkehr,
ersetzt. Die Mitnahme von Fahrrädern ist in den
Bussen des Ersatzverkehrs aus Kapazitätsgrün-
den nicht möglich (weitere Infos gibt es unter Tel.
0180/5996633 und www.bahn.de/bauarbeiten).

Fahrplan-Einschränkungen
zwischen Gießen und Wetzlar

Bauarbeiten im Bahnhof Dutenhofen

Marburg/Wiesbaden (dpa). Drei Pferde sind in
Hessen an der tödlichen Blutarmut erkrankt.Wie
das Landwirtschaftsministerium in Wiesbaden
am Montag mitteilte, sind zwei Tiere in den Krei-
sen Kassel und Marburg-Biedenkopf mit der Vi-
ruserkrankung infiziert. Sie seien illegal aus Ru-
mänien eingeführt worden. Ein erster Fall im
Lahn-Dill-Kreis war vergangene Woche bekannt
geworden. Dieses Tier stamme ebenfalls aus Ru-
mänien und es werde wegen illegaler Einfuhr er-
mittelt. Das Pferd im Kreis Kassel gehört zu ei-
nem Stall mit 19 Tieren, das andere hatte Kon-
takt zu zwei Artgenossen.

Die ansteckende Blutarmut befällt Pferde und
andere Einhufer wie Esel, geht mit Fieber-
schüben einher und endet tödlich. Übertragen
wird sie vor allem durch blutsaugende Insekten.

Weitere Pferde an tödlicher
Blutarmut erkrankt


